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VIII.

Chronisches Larireu der Saugkälber.

Von Ebendemselben.

Gegen chronisches Lariren der Saugkälber hatte
ich nach einigen Versuchen mit gutem Erfolg nächste-

hende Mittel angewandt:
Da diese Krankheit meistens von Erkältung oder

von saurem Getränk herrührt, so ließ ich die Patienten
bei einem lustigen, reinen Lager warm halten und nur
mit weniger guter Milch tränken.

Als Medikamente gab ich schleimige Mittel, beson-

ders Abkochungen der Schwarzwurzel, lìá empota,

msjor., mit Zusatz von 1 Loth NUANKSM oarbouiou.

Täglich vier Mal oder alle 6 Stunden eine Gb. (ei-

nen Schoppen Schleim mit z A N.ign«. «mrbo. pro <io«is).

Zeigte sich das Leiden etwas hartnäckig, so setzte ich

dem Schleim statt kohlensaure Bittererde die t'inou.

vpii «impt. zu 2 bis 5 Gr. (pro dos.) je nach dem Grad

:c. des Leidens und der Organisation des Patienten zu.

Half auch dieses Verfahren nicht, so that mir

öfters das Eisen noch gute Dienste. Ich ließ näm-

lich ein starkes Glühciscn in der sog. Tränke ablo-

scheu, oder das Getränk mit Eisenfeile mischen und

so sah ich schon oft auf diese Behandlung baldige Ge-

nesung der Patienten.
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